
Zweiter Akt:  
Die weite Wüste

Kapitel 24:
Die Räuber

Alles Wimmeln und Wuseln, 
geschäftige Treiben in der Welt
gilt dem Streben nach Profit.



Nach­
dem die 
Markt­
stadt 
erbaut 
worden 
war,

Sie brachten 
zwanzig 
Kisten mit 
kostbaren 
Geschenken 
zu ihnen …

waren 
die 
ersten, 
die sie 
auf­
such­
ten,Gesand­

te aus 
China.

sowie 
einen 
Vor­
schlag.

Die  
Konstellation  
in den westli­
chen Regionen 
ist momentan 

sehr  
instabil.

Diese schöne 
Marktstadt 

droht bald zum 
Zankapfel zwischen 

räuberischen 
Barbarenstämmen  

zu werden.

Eure 
Exzellenz 
hat Gross­

artiges 
geleistet  

…

Unser 
Kaiserhof 

bietet Euch 
an, Truppen 
zu eurem 
Schutz zu 
entsenden, 
um Euch vor 
Überfällen zu 

schützen.

Was aus dem 
Mund dieser 
Chinesen 
kommt, ist 
honigsüss,
aber in ihren 
Ärmeln 
stecken 
Dolche.

So dachten 
sich 
das die 
Stammes­
ange­
hörigen,

als sie den 
langsam in 
der Ferne ver­
schwindenden 
Silhouetten 
der chinesi­
schen Ge­
sandten bei 
deren Abreise 
nachschauten.

Trapp
Trapp

Trapp

Die 
nächsten, 
die zu ihnen 
kamen, 
waren die 
Göktürken,

Was 
sie 
mit­
brach­
ten, 
waren 
...



Langbogen
und die Absicht, 
zu töten.

Die 
Stammes­
brüder 
kämpften 
auf Leben 
und Tod,

aber sie 
konnten den 
Angriff der 
Kavallerie 
der Gök-
türken nicht 
abwehren.



Poc h

Poc h

Poc h

Poc h!

Hört 
mir alle 
gut zu!

Die tocha­
rischen Söld­
ner, die wir 
angeheuert 
haben, sind 

schon auf dem 
Weg zu uns! 

Wir müssen 
unbedingt 
so lange 

standhalten!

Wenn es ihnen 
gelungen ist, durch 
das Stadttor zu 
brechen, werden 

sie hier alles 
niederbrennen und 
unsere Stammes­

angehörigen 
gefangennehmen.

Unsere 
Familien 
werden 

wiederum 
auseinanderge­
rissen werden 

und wir 
werden erneut 

versklavt 
werden!

Sagt mir!
Wollt 

ihr euch 
versklaven 

lassen
oder wollt 

ihr an 
meiner 

Seite bis in 
den Tod für 
die Freiheit 
kämpfen?



Wir sind 
eine 

Familie!

Wir wollen 
Seite an 

Seite mit dir 
kämpfen! Wir 
schwören, 

unser Zuhause 
unter Einsatz 

unseres 
Lebens zu 
verteidigen!

Wir sind auf 
ewig ein 
Herz und 

eine Seele!

Lasst 
sie…

kommen!

Niemals mehr 
wollen wir 

Sklaven sein 
und niemals 

mehr wollen wir 
uns unterjochen 

lassen!

Bumm 

!
uu
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aah

Wu



Was sie 
verteidigen 
wollten,
waren nicht 
Steine oder 
Zelte,

sondern ein 
Glaube.

Alle Stammes­
mitglieder 
waren 
fest davon 
überzeugt,

dass dieser Glaube 
an ihre Kinder 
und Kindeskinder 
von Generation zu 
Generation
weitergegeben 
werden würde …

Denn es war der 
Glaube daran,
eine gemeinsame 
Familie zu sein.

Trapp
Trapp

Trapp
Trapp

TrappSaus—
Saus—

Saus—
Saus—


